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Im Februar schickte die MWA ihr neues Kunden-
portal unter http://portal.mwa-gmbh.de an 
den Start. Den Zählerstand online melden –
das konnten die Kundinnen und Kunden ja 
schon lange. Doch das sollte nur der Anfang 
sein.

Die Beschränkungen der Corona-
Pandemie hatten direkte und 
unmittelbare Auswirkungen auf 

den Kundenservice von Unternehmen. 
Schließlich war ein persönliches Vorspre-
chen – von vielen immer noch die Lieb-
lingsvariante, um Anliegen vorzutragen 
– von jetzt auf gleich nicht mehr möglich. 
„Die Mittelmärkische Wasser und Abwas-
ser GmbH (MWA) als Dienstleister der 
Wasser- und Abwasserzweckverbände 
(WAZV) ‚Der Teltow‘ und ‚Mittelgraben‘ 
hat ihren eigenen Service sofort unter 
die Lupe genommen“, so Geschäftsführer 
Felix von Streit. 

Fortsetzung auf Seite 4

24 Stunden 
geö� net

Vogelpark Teltow Glückwunsch 
zu 30 Jahren

Voller Service dank 
Online-Kundenportal der MWA

Das Team Kundenservice der MWA – im Bild Kati Limburg (l.) und Franziska Nadler – checkt morgens gleich alle eingegangenen Anfragen. Je nach 
Komplexität wird eine Lösung sofort angepackt und der Kunde per E-Mail, Anruf oder Briefpost (etwa bei sämtlichen SEPA-Angelegenheiten) informiert.

Ein Rotnackenlori aus der 
Familie der Papageien.

M I T T E L M Ä R K I S C H E
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2022 gibt es unseren „Großen Preis“
Wer sich für unser Lebensmittel Nummer 1 
einsetzt, kann 1.000 € gewinnen. 2/3

Bitte kein Regen in Abwasser-Kanäle
Warum Niederschlag auf der Kläranlage 
einfach nichts zu suchen hat. 4/5

Machen wir aus zwei besser einen? 
Die WAZV „Der Teltow“ und „Mittelgraben“ 
reden über eine Fusion. 8

Im Frühling singen Kinder nach wie vor 
gerne aus voller Kehle „Alle Vögel sind 
schon da!“. Manche der ge� ederten 
Freunde � iegen ja mittlerweile im Win-
ter schon gar nicht mehr in den sonni-
gen Süden, weil es selbst in unseren 
Breiten gut auszuhalten ist.

Wer mehr über die Himmelsbewohner er-
fahren möchte, dem sei ein Familienaus� ug 
in den Vogelpark Teltow empfohlen. Ob ein 
heimischer Fasan oder ein exotischer Ara – 
hier können Sie Ihren Kindern viele bemerkenswerte Vertreter der Fauna prä-
sentieren. Aber auch Tiere des Waldes wie Rehe und Hirsche tummeln sich 
auf dem 10.000 m2 großen Gelände mit seinen insgesamt rund 300 Zwei- und 
Vierbeinern. Im Streichelzoo kann mit kleinen, hungrigen Ziegen und Eseln 
(Geeignetes Futter gibts vor Ort!) sogar hautnah Kontakt aufgenommen wer-
den. Ein Kinderspielplatz darf natürlich auch nicht fehlen. Sie sehen, bei der 
Zeitplanung Ihres Aus� uges sollten Sie großzügig sein! 

  Vogelpark Teltow, Kastanienstraße 13 –19, 14513 Teltow, 
 geö� net: Dienstag – Sonntag 10 –18 Uhr, Kinder 3 €, Erwachsene 4 €, 
 www.vogelpark-streichelzoo-teltow.de

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
vor nunmehr 30 Jahren nahmen engagierte Gemeinde-
vertreter in unserem Betriebsgebiet die Daseinsvorsorge 
für die Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung in ihre 
Hände. Sie gründeten die beiden kommunalen Zweckver-
bände „Der Teltow“ und „Mittelgraben“. Was hier in drei 
Jahrzehnten hinsichtlich Ver- und Entsorgungssicherheit 
erreicht wurde, lässt sich in keinem anderen Wort besser 
zusammenfassen als diesem: ein Quantensprung! 

So viele Menschen wie niemals zuvor können sich heute 
zwischen Michendorf und Stahnsdorf, zwischen Nuthetal 
und Kleinmachnow eines sorgfältigen Umgangs mit dem 
Lebenselixier Wasser sicher sein. Genau dem ist die MWA 
als Betriebsführer der beiden WAZV seit 1994 verp� ichtet – 
auf höchstem technischen und wirtschaftlichen Niveau.

Und weil unser Trinkwasser auch für künftige Generatio-
nen eine Selbstverständlichkeit bleiben soll, unterstützt die 
MWA den „Großen Preis der WASSER ZEITUNG“. Wer diesen auf 
welche Weise erringen könnte, erfahren Sie in dieser Ausgabe.

Herzlichst – Ihr Felix von Streit, MWA-Geschäftsführer

In eigener Sache
Haben Sie uns im Briefkasten gleich wie-
dererkannt? Wir gehen mit der Zeit und 
präsentieren Ihnen unsere WASSER ZEI-
TUNG in neuem Look. Ausgehend von 
einer immer stärkeren Prägung durch 
Internet und Social Media lag der Fokus 
beim Überarbeiten auf einer noch bes-
seren Lesbarkeit der Schrift und einem 
insgesamt harmonischeren Design. Sind 
wir Ihnen etwa zum allerersten Mal in die 
Hände gefallen? Das mag daran liegen, 
dass wir bislang oft in einem wachsen-
den Wust aus Werbeprospekten steck-
ten. Deshalb haben wir uns nun für einen 
anderen Weg zu Ihnen entschieden: Die 
Deutsche Post bringt Ihnen ab sofort die 
WASSER ZEITUNG. Selbstverständlich re-
spektiert die Post den Wunsch, von kos-
tenlosen Sendungen verschont zu blei-
ben. Wir sind zwar keine Werbung, aber 
fallen leider in diese Kategorie. 
Unser Tipp: Auf www.mwa-gmbh.de 
� nden Sie alle WASSER ZEITUNGen je-
derzeit zum Nachlesen.
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Volkslieder besingen seit Jahrhunderten seine 
romantischen Seiten. Auf Gemälden versinnbildlicht 
es menschliche Gemütszustände von sanfter Ruhe bis
zur aufbrausenden Kraft. Und als beliebtes Fotomotiv 
lässt es uns von Sehnsuchtsorten träumen: Wasser. 

Es ist – in seinen vielfältigen Formen und über seine unverzichtbare Funktion 
als Lebensmittel Nr. 1 hinaus – ein allgegenwärtiges, faszinierendes Element. 

Es hat überhaupt erst Leben auf unserem Planeten ermöglicht. Und gerade 
weil es die Grundlage von Sein und Werden auf der Erde ist, verlangt es 
unsere schützende Zuwendung. Dies ist für viele Brandenburgerinnen und 
Brandenburger aller Generationen gelebter Alltag. Sie setzen sich aktiv (oft 
ehrenamtlich!) mit mannigfaltigen Projekten und Initiativen – auch in der 
digitalen „Welt“ – für den Schutz des natürlichen Wasserkreislaufes ein. 

All diese Mitmenschen zählen die Herausgeber:innen dieser 
WASSER ZEITUNG, in der häu� g über sie berichtet wird, zu ihren 
hoch geschätzten „Partnern im Geiste“. Und deshalb soll ihre Arbeit 
in diesem Jahr mit dem „Großen Preis der WASSER ZEITUNG“ 
gewürdigt, gefördert und sichtbar gemacht werden. 

Um den Preis können sich Vereine, Initiativen, Kindergarten-
gruppen, Schulklassen, aber auch Privatpersonen bewerben. 
Voraussetzung: Sie engagieren sich aktiv und tatkräftig 
für den Schutz der Ressource Wasser und/oder die 
Vermittlung seines Wertes. 

Wie das Wasser in Ihren Hahn kommt und welche An-
strengungen für höchste Qualität beim Lebensmittel 
Nummer 1 nötig sind? Die Redakteur:innen unserer 
Agentur SPREE-PR schreiben in sieben Bundesländern 
darüber seit vielen Jahren. Immer wieder werden wir da-
bei auf Menschen aufmerksam, die sich in ihrer Region 
voller Leidenschaft für Natur und Umwelt einsetzen. 

Diese Heimatgeschichten genießen bei uns höchste 
Priorität: Denn sie stehen stellvertretend für alle 

Beschreiben Sie uns Ihr Projekt in einer maximal fünfseitigen, 
bebilderten Präsentation und fügen gegebenenfalls Artikel 
oder andere Belege wie Links hinzu. Für eine digitale Über-
mittlung Ihrer Bewerbung nutzen Sie bitte eine PDF-Datei, die 
eine maximale Größe von 10 MB nicht überschreiten sollte. 
Bei Einsendungen per Post bitte auch maximal fünf A4-Seiten.

Das beschriebene Projekt kann einmalig gewesen oder eine 
dauerhafte Initiative sein. Es sollte jedoch bis zum Einsende-
schluss am 30. Juni 2022 (erstmals) stattgefunden haben oder 
im Fall von Online-Aktionen verö� entlicht worden sein.

Die Preis-Jury
Diese Juroren werden die Bewerbungen für den „Großen Preis 
der WASSER ZEITUNG“ sichten und die Preisträger auswählen: 
Stefanie Maylahn, Verbandsvorsteherin des Zweckverbandes für 
Wasserversorgung und Abwasserentsorgung (ZWA) Eberswalde, 
Turgut Pencereci, Geschäftsführer des Landeswasserverbandstages 
Brandenburg, und Alexander Schmeichel, Geschäftsführer der Agentur 
SPREE-PR, in der die Redaktion der WASSER ZEITUNG zu Hause ist.

So funktioniert   Ihre Bewerbung

Der Landeswasserverbandstag                               Brandenburg    e. V. präsentiert:

WASSER ZEITUNG

Menschen mit wachem Auge und (wasser-)klarem 
Verstand für unsere Lebensgrundlagen. Ihnen soll der 
Große Preis der WASSER ZEITUNG Motivation zum Wei-
termachen sein. 

Und vielleicht springt deren Funke ja sogar über.

Alexander Schmeichel,
Geschäftsführer der Spree-Presse- und PR-Büro GmbHAlexander Schmeichel

SEITE 2

Motivation zum Weitermachen
Gra� k: SPREE-PR
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Der Große Preis der WASSER 
ZEITUNG ist für mich ein deut-
liches und wunderbares Zei-
chen, dass sich Menschen sehr 
viele Gedanken ums Wasser 
machen. Sowohl unsere Interes-
senvereinigung als auch ich persönlich bewerten bürger-
schaftliches Engagement außerordentlich hoch. Denn wir 
dürfen eines nicht vergessen: Alles, was Wasserver- und 

-entsorger sowie Gewässerunterhalter tun, das 
machen sie ja für die Menschen. Und wenn diese 

etwas zurückspiegeln, ist das nur zu begrüßen.

Für wichtig halten wir eine Abstimmung mit Fachleuten. 
Dann können wir gemeinschaftlich tätig werden und „Felder“ 
zusammen beackern. 

Turgut Pencereci, 
Geschäftsführer des Landeswasser-
verbandstages (LWT) Brandenburg

GANZ WICHTIG: Bitte fügen Sie eine ausdrückliche Einver-
ständniserklärung bei, dass wir Bild- und Infomaterial so-
wohl in unseren Zeitungen als auch auf unseren Social-
Media-Kanälen verö� entlichen dürfen. Alle auf Fotos abge-
bildeten Personen müssen damit einverstanden sein.

Wir freuen uns auf Ihre Projekte! 
Und drücken die Daumen!

So funktioniert   Ihre Bewerbung

Der Landeswasserverbandstag                               Brandenburg    e. V. präsentiert:

SEITE 3APRIL 2022 UNSER LEBENSELIXIER

Aktuelle Informationen zum „Großen Wasserpreis“ 
und über Bewerber:innen � nden Sie hier:

Hier können Sie sich bewerben:
Spree-Presse- und PR-Büro GmbH
Kennwort »Großer Preis der WASSER ZEITUNG«
Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin

030 2425104wasser@spree-pr.com

@WasserZeitung @wasser_zeitg WASSER ZEITUNG

Wasser ist
allgegenwärtig
Es ist für uns quasi selbstverständlich; 
wir drehen einfach nur den Hahn auf. 
Das Bewusstsein schon bei Kindern und 
Jugendlichen zu entwickeln, schonend und 
nachhaltig damit umzugehen, ist uns als 
Trinkwasserversorger einfach sehr wichtig. 
Schon die Kleinsten sind o� en für diese 
Fragen. Und es gibt viele Möglichkeiten 
sich zu informieren, etwa über Prospekte 
oder das Internet. Und egal ob Kita- oder 
Schulkinder: Die Jüngsten nehmen alles, was sie zum Beispiel bei 
Besuchen hier beim Zweckverband – in unserem Wasserwerk, auf der 

Kläranlage oder beim Aufstieg auf den Wasserturm – erfahren, mit 
in ihre Familien. Sie wollen den Eltern natürlich vom Erlebten 
erzählen. Und die können dann direkten Ein� uss darauf 
nehmen, wie Zuhause mit Wasser umgegangen wird.

Stefanie Maylahn, Verbandsvorsteherin 
des Zweckverbandes für Wasserversorgung und 

Abwasserentsorgung (ZWA) Eberswalde

Stefanie Maylahn

Turgut Pencereci
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Gra� k: SPREE-PR/ Lange

Gemeinsam 
„Felder“ beackern
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„Zwei Seelen wohnen, ach! 
in meiner Brust“, heißt es in 
Goethes Faust. Diesen Zwie-
spalt kennt Abwasser-Meis-
ter Bernd Zindel von der 
MWA. Einerseits war auch er 
begeistert vom feuchten Win-
ter. Denn der Niederschlag 
füttert schließlich die Grund-
wasserneubildung. Aber!

In der Theorie sind die Sa-
chen immer recht einfach. 
Doch die Praxis sieht anders 

aus. „Laut den Satzungen der 
beiden Wasser- und Abwas-
serzweckverbände ‚Der Teltow‘ 
und ‚Mittelgraben‘ müssen Ei-
gentümer dafür sorgen, dass 
Niederschlag auf Ihren Grund-
stücken versickert“, erläutert 
Bernd Zindel vom Betriebsfüh-
rer der beiden Verbände, wie 
es in den allermeisten Fällen 
funktioniert. „Doch wir müssen 
es immer wieder erleben, dass 
Rinnsale ihren Weg bis zur Ka-
nalisation � nden und die Ab-
wassermengen unnötig an-
schwellen lassen.“ Das kommt 
bei einem Zweckverband, der 
auf dem Solidarprinzip beruht, 
am Ende allen teuer zu stehen. 
„Außerdem muss Regen nun 
mal nicht gereinigt werden“, 
greift der Abwasser-Fachmann 
auf einen plastischen Vergleich 
zurück.

„Diskonebel“ � ndet Fehler
Sowohl aus technischen als 
auch Gründen der Fairness kann 
die MWA als Betriebsführer der 
Verbände diese Ordnungswid-
rigkeit – denn das ist es am Ende 
– nicht durchgehen lassen. „Wir 
stoßen auf der Suche nach so-
genannten Fehleinleitern im-
mer wieder auf ziemlich dreistes 
Verhalten“, muss Bernd Zindel 
konstatieren. „Es mangelt nicht 
an kreativer Phantasie, wie man 

Niederschläge gehören nicht in den Abwasserkanal!
Interview mit MWA-Wassermeister Andreas Roos

Fortsetzung von Seite 1

24 Stunden 
geö� net
„Ein Hinwenden zu mehr digitalen 
Angeboten ist ja ohnehin der 
Trend der Zeit, dem sich niemand 
entziehen kann“, so Felix von Streit.

Die Infrastruktur, mit der die MWA 
die Menschen in den Gebieten der 
Wasser- und Abwasserzweckver-
bände (WAZV) „Der Teltow“ und 
„Mittelgraben“ mit Trinkwasser 
versorgt werden, hat die wetter-
bedingten Herausforderungen 
der vergangenen Jahre gemeis-
tert. Aber klimatische Verände-
rungen und die wachsende Bevöl-
kerung machen den Reservoirs zu 
scha� en, sagt der für die Wasser-
werke verantwortliche Meister 
des Betriebsführers Andreas Roos 
der WASSER ZEITUNG.

Herr Roos, auf welche Weise be-
hält die MWA die von ihr genutz-
ten Grundwasserleiter im Blick?
An allen Brunnen in unseren fünf 
Wasserwerken gibt es Messgeräte, 
die wir nach einem strengen Plan 
alle vier Wochen ablesen. Eben-
falls alle vier Wochen werden aus-
gewählte Umlandpegel gemes-
sen. Und einmal im halben Jahr 
nehmen wir Messungen im erwei-
terten Umland vor, um ein mög-
lichst klares Bild davon zu haben, 
wie sich die Grundwasserstände 
entwickeln. Die Messungen sind 
übrigens in den jeweiligen was-
serrechtlichen Erlaubnissen der 
Wasserwerke explizit von den Was-
serbehörden vorgegeben.

Was ist Ihnen bei den Messungen 
in den vergangenen Hitzejahren 
aufgefallen?
Ein saisonales Auf und Ab des 
Grundwasserstandes ist völlig nor-
mal. Und dennoch ist er in den ver-
gangenen zehn Jahren insgesamt 
um ein bis zwei Meter zurückge-
gangen. Das Grundwasser zeigt 
stabile 9 –10 Grad Celsius, aber auf-
grund der steigenden Temperatu-
ren und zunehmenden Ober� ä-
chenversiegelung nimmt die Grund-
wasserneubildung ab. Wir müssen 
also Lösungen erarbeiten, um die 
stabile Wasserversorgung auch mit-
tel- und langfristig zu sichern. 

Aus welchen Tiefen bedient sich 
die MWA?
Das ist von Wasserwerk zu Was-
serwerk verschieden. In Teltow för-
dern wir aus dem dritten Grund-
wasserleiter, der zwischen 60 und 
70 Meter tief liegt, und dem vier-
ten aus 80 bis 110 Metern Tiefe. 
In Kleinmachnow wird der zweite 
Grundwasserleiter in ca. 60 Metern 
und der dritte in 80 Metern Tiefe 
genutzt. In den beiden Michendor-
fer Wasserwerken fördern wir aus 
ca. 50 Metern und in Tremsdorf so-
gar aus 130 bis 148 Metern Tiefe.

Steigt Nebel aus der Dachentlüftung ist alles ok. Entweicht er aus der Regen-
rinne ist diese mit der Kanalisation verbunden: eine Ordnungswidrigkeit!

Die MWA-Kanalnetzmonteure Philipp Seidel (r.) und Justin Badstieber bereiten das „Nebeln“ der Kanalisation vor, um mögliche Fehleinleiter auszumachen.
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Die Richtung war also klar vor-
gegeben, als sich die Leiterin Kun-
denservice Franziska Nadler mit 
ihrem Team an die Arbeit machte. 
„Die Leitplanken fürs Überarbei-
ten unseres Online-Kundenpor-
tals hatten wir klar de� niert“, so 
die MWA-Mitarbeiterin: „Es ging 
um kürzere Kommunikations-
wege und eine Zeitersparnis – so-
wohl für die Kundinnen und Kun-
den als auch für uns selbst.“ 

Andreas 
Roos

Foto: 

SPREE-PR/Petsch

 KO M M E N TA R

Trinkwasserversorgung ist eine 
komplexe Aufgabe. Sie beginnt 
beim Grundwasserschutz, erfor-
dert Energie bei der Förderung 
und Verteilung, ausreichende Auf-
bereitungs- und Speicherkapazität 
sowie ein umfangreiches Vertei-
lungsnetz. Mit dem Lebensmittel 
Nr. 1 sollte sparsam und sorgsam 
umgegangen werden. Denn nicht 
überall wird Wasser in Trinkwasser-
qualität benötigt. Gartenbewässe-
rung kann und sollte über Zisternen 
mit Niederschlagswasser oder über 
Brauchwasserbrunnen erfolgen 
– idealerweise nicht, solange die 
Sonne scheint.  Am besten ist eine 
Bewässerung zwischen Sonnenun-

Kein weiter wie bisher!
tergang und -aufgang. Wer sich aus 
dem ö� entlichen Trinkwassernetz 
bedient, sollte die werktäglichen 
Spitzenentnahmezeiten zwischen 
17 und 21 Uhr meiden. Im Gewer-
bebereich sollte eine Mehrfachnut-
zung von Wasser geprüft werden. 

Ein nachhaltiges Regenwasser-
management soll unsere Grund-
wasservorräte au� üllen. Deshalb 
muss Niederschlag vor Ort ver-
sickern. Es hilft ebenfalls, natur-
nahe Speicher einzurichten und 
Flächen zu entsiegeln. Und un-
sere Ressource braucht mehr: Die 
globale Erwärmung zwingt uns, 
langfristig den Wald umzubauen. 
Auch die Landwirtschaft wird zu-

künftig mit weniger Wasser aus-
kommen müssen. Ein „weiter wie 
bisher“ ist nicht mehr möglich! 
Notfalls muss ordnungsrechtlich 
eingegri� en werden, wenn uner-
laubt Niederschlagswasser auf öf-
fentliches Straßenland abgeleitet 
und damit verschwendet wird. Be-
reits heute soll Niederschlagswas-
ser, laut Satzungen der Kommu-
nen, auf dem eigenen Grundstück 
versickert werden. Und noch eins: 
Jeder sollte sich bewusst sein, dass 
Trinkwasserverbrauch auch Ener-
gieverbrauch ist.

Torsten Könnemann,
MWA-Technikchef

Eine geänderte Bankverbin-
dung, eine neue Adresse oder Tele-
fonnummer anpassen, seine Rech-
nungen abrufen, Zählerstände 
melden, Verbrauchsdaten einse-
hen oder Abschläge ändern – all 
das ist nun für diejenigen möglich, 
die sich im Online-Portal entspre-
chend registrieren. „Das läuft un-
ter strenger Berücksichtigung des 
Datenschutzes“, versichert Ser-
vice-Mitarbeiterin Kati Limburg. 

„Nach dem Eingeben der per-
sönlichen Angaben gibt es einen 
zu bestätigenden Link per E-Mail 
und zusätzlich eine autorisierende 
Web-ID per Post nach Hause. Da-
mit sind Manipulationen ausge-
schlossen.“

Sehr schnelle und p� �  ge 
Kundinnen und Kunden 
Dass die Anmeldung leicht zu be-
wältigen ist, zeigte sich umge-

hend. Kaum war das neue System 
am 9. Februar digital verfügbar, 
hatte sich auch schon der erste 
Nutzer registriert. „Unsere Kundin-
nen und Kunden sind einfach sehr 
schnell und p� �  g“, erinnert sich 
Kati Limburg an ihr großes Erstau-
nen. Denn: „Bis dahin hatten wir 
noch nicht einmal dafür gewor-
ben!“ Nun wünscht sich das Ser-
vice-Team, dass viele schnell die 
Vorteile nutzen.

sich des Wassers auf dem Grund-
stück entledigen kann.“ 

Die vorgeschriebene Tren-
nung zwischen Schmutz- und 
Niederschlagswasser kontrol-
lieren Kanalarbeiter regelmä-
ßig mit verschiedenen Techni-
ken, u. a. einer Nebelmaschine. 
„Mittels eines Gebläses, das auf 
einem Kanalschacht aufgesetzt 
wird, verteilt sich das Nebel� uid 
durch das Kanalnetz“, erläutert 
Bernd Zindel, wie der Rauch bis zu 
100 m in alle Richtungen geblasen 
wird.  „Mit seiner Hilfe kommen wir 
denjenigen auf die Schliche, die 
ihre Dachentwässerung oder Bo-
denabläufe ans Schmutzwasser-
kanalnetz angeschlossen haben.“ 

Vor dem Schaden klug sein
Weder Kanäle, noch Pumpwerke 
oder Kläranlagen sind für derar-
tige Fehleinleitungen konzipiert. 
„Es entstehen unnötige Mehrkos-
ten, weil zusätzliches Wasser be-
handelt werden muss, bei dem die 
intensive Reinigung gar nicht nö-
tig wäre“, so der Abwasser-Meis-
ter. Wer mit einem Fehlanschluss 
ertappt wird, erhält zunächst die 
Au� orderung, innerhalb eines 
Monats den Anschluss zu beseiti-
gen. Wenn bei einer Nachkontrolle 
festgestellt wird, dass keine Reak-
tion erfolgt ist, wird ein Zwangs-
geld fällig. Doch dazu muss es erst 
gar nicht kommen. Das Team der 
MWA berät Sie gern. 

sich des Wassers auf dem Grund-

„Mittels eines Gebläses, das auf 
einem Kanalschacht aufgesetzt 
wird, verteilt sich das Nebel� uid 
durch das Kanalnetz“, erläutert 

Merke:

Ein voller Abwasser-

kanal ist ein Problem für alle 

Kunden. Denn ein potentieller 

Rückstau im Kanal bedeutet 

unter Umständen auch einen 

Rückstau im Hausanschluss 

oder Keller.

Könnte die MWA ihre Fördermen-
gen noch erhöhen? Was sagen die 
behördlichen Genehmigungen?
Die Fördermenge des WAZV „Mit-
telgraben“ ist im Bereich der der-
zeit genutzten Wasserfassungen 
ausbilanziert. Hier gibt es nach 
derzeitigem Kenntnisstand we-
nig Spielraum nach oben. Auch 
im Bereich Teltow und Kleinmach-
now nimmt die Grundwasserneu-
bildung ab. Und im Bereich des 
WAZV „Der Teltow“ ist zusätzlich 
zu beachten, dass auf die gleichen 
Grundwasserleiter u. a. auch die 
Berliner Wasserbetriebe und der 
Zweckverband aus Ludwigsfelde 
zugreifen. Und bei allen steigt der 
Bedarf.

Wie weit ist die MWA eigentlich 
mit der Erweiterung des Wasser-
werkes Kleinmachnow?
Wir sind recht weit mit den Planun-
gen fortgeschritten, sind derzeit 
bei der Genehmigungs- und Aus-
führungsplanung. Der Bauantrag 
ist gestellt und wir ho� en, den Bau 
dieses Jahr auszuschreiben und 
anschließend die Aufträge verge-
ben zu können. Baubeginn soll 
noch 2022 sein, Betriebsbeginn 
Mitte 2024.

Vielen Dank für das Gespräch!

 K U R Z E R  D R A H T

Mittelmärkische Wasser- 
und Abwasser GmbH

Fahrenheitstraße 1
14532 Kleinmachnow

Telefon  033203 345-0
info@mwa-gmbh.de

www.mwa-gmbh.de

Störungsmeldung
Trinkwasser/Abwasser
Telefon  033203 345-200 
oder 0173 7220702

Fäkalienentsorgung
(W. Kullmann Entsorgung)
Telefon  03329 62283

Noteinsatz
Telefon  0171 7846346

In kaum einem Bereich unseres 
Lebens ist ein zuverlässiges Funk-
tionieren so existentiell wichtig 
wie beim Wasser, unserem Lebens-
mittel Nr. 1. Versorgungsunterneh-
men tragen also eine erhebliche 
Verantwortung für den sicheren, 
e�  zienten und störungsfreien 
Ablauf ihrer Versorgungsaufga-
be. Die MWA nimmt diese täglich 
wahr – unabhängig bestätigt!

Wer die Bestätigung „Technisches 
Sicherheitsmanagement“ (TSM) 
sein Eigen nennt, der hat tief ins 
Unternehmen blicken lassen. Ent-
sprechen der Betriebsaufbau und 
die Betriebsabläufe den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik? 
Sind die Aufgabenverteilung und 
Vertretungsregelungen eindeutig 
de� niert und vor allem auch kom-
muniziert, und ist die Zusammenar-
beit verschiedener Organisations-
einheiten optimal geregelt? Das 
TSM verlangt lückenlose Dokumen-
tation dieser Fragen, um Bevölke-
rung, Umwelt und Belegschaft zu 
schützen und zugleich Unfälle und 
Haftungsrisiken zu vermeiden. 

Der Deutsche Verein des Gas- 
und Wasserfaches e. V. (DVGW) stellt 
die Bestätigung für den Bereich 
Trinkwasser und die Deutsche Ver-
einigung für Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall e. V. (DWA) für den 
Bereich Abwasser aus. „Das Techni-
sche Sicherheitsmanagement des 
DVGW bietet eine e�  ziente Mög-
lichkeit zur freiwilligen Selbstein-
schätzung der Versorgungsunter-
nehmen“, erläutert Holger Stegger 
aus der TSM-Stelle des DVGW in 
Bonn. „Die Mittelmärkische Was-
ser- und Abwasser GmbH verfügt 

Beste Noten für das MWA-Team
Nach Prüfung durch DVGW und DWA 

seit November 2006 über eine gül-
tige DVGW-TSM-Bestätigung für die 
Sparte Wasser. Ihre Gültigkeit wurde 
in den letzten Jahren durch regelmä-
ßige Zwischen- und Wiederholungs-
prüfungen erfolgreich bestätigt.“ 

Zufriedenheit herrscht auch bei 
den Prüfern der DWA. Dipl.-Ing. 
Ralf Schüler, TSM-Experte und Ge-
schäftsführer des DWA-Landesver-
bandes Nord-Ost hat die letzte Prü-
fung bei der MWA selbst durchge-
führt. Er konstatiert: „Das Haupt-
pumpwerk in Kleinmachnow ist 
vorbildlich und sicherheitstech-
nisch perfekt ausgestattet. Alle 
erforderlichen Dokumente waren 
vorhanden. Bei der MWA haben wir 

MWA-Technikchef T. Könnemann mit der Bestätigungsurkunde des DVGW.
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bereits drei TSM-Prüfungen durch-
geführt und sehen dabei, dass die 
Mitarbeiter mitgenommen werden 
und das TSM leben.“

Die Aufgaben und Herausfor-
derungen in der Versorgungswirt-
schaft werden durch Klimawandel, 
Energiewende und Digitalisierung 
zunehmend komplexer. „Damit 
sind gestiegene Anforderungen an 
alle Personen verbunden, die in un-
serem Unternehmen Verantwor-
tung tragen“, so der Technische Lei-
ter der MWA Torsten Könnemann. 
„Daher stellen wir uns den techni-
schen Überprüfungen ohne Wenn 
und Aber. Und sind gleichermaßen 
stolz auf die jüngsten Ergebnisse!“ 

Wasserbedarf steigt
Spenden Sie dem Boden all Ihren Regen



„Hat geschneit die ganze Nacht: Wir 
wollen rodeln gehen.“ – Erinnern 
Sie sich an das Lied? Heute könnte 
der Text anders lauten. Denn 
Schnee ist einerseits in unseren 
Breiten mittlerweile eher selten 
und andererseits keine zwin-
gende Voraussetzung für eine 
fröhliche Rodelpartie. 

„Selbst wenn Sie gar nicht 
bremsen – Sie bleiben in 
der Spur“, beruhigt der 
junge Mitarbeiter am 
Einstieg des Scharmüt-
zelbobs Vater und Sohn, die 
sich im leuchtend-roten Gefährt 
ordnungsgemäß anschnallen. 
„Du bremst aber – ein bisschen, 
oder?“, dreht sich der vorfreudige 
Filius mit vor Aufregung pochen-
der Brust zu seinem Papa um. Al-
lein über die Bahn sausen darf 
er erst ab einer Körpergröße von 
1,45 m. „Keine Sorge. Die erste 
Runde gebe ich noch kein Voll-
gas.“ Und schon geht’s zwischen 
sattem Baumgrün den Berg hin-
auf, zunächst gemächlich. Ganz 
oben angekommen drückt Papa 
die seitlichen Bremsbügel herun-
ter – und der Bob rauscht in die 
erste Kurve.

Gleich zweimal bergauf
Der „Scharmützelbob“ bei Fürs-
tenwalde braucht keinen Schnee, 
sondern bedient sich Schienen – 
ähnlich einer Achterbahn – zur 
Fortbewegung, rauf und runter. 
„Da wir eine Ganzjahresrodelbahn 
sind, haben wir tatsächlich das 
komplette Jahr geö� net“, erzählt 
uns Betriebsleiter David König. 
„In den Wintermonaten Dezember 
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Bremsen? 
Nur beim 
ersten Mal!

Es kommt schnell auf den Geschmack, wer sich erst einmal getraut hat einzusteigen. Altersgrenze nach oben? Von wegen!

Spätestens in der zweiten Runde weiß man, an welcher Stelle das „Blitzer-
foto“ geschossen wird. Keine Sorge: Das ist hier keine Ordnungswidrigkeit.

SommerRodelBahn Teichland (Spree-Neiße) im ErlebnisPark
Von 1. April bis 31. Oktober, Mo – So 10 – 19 Uhr (inkl. Feiertage)
Anreise per Bahn: ab „Teichland“ 15 min zu Fuß
Bahn-Höhe: 44 m, Länge Abfahrt: 903 m 
Beschleunigung: bis 40 km/h, Specials: 6 Steilkurven, 2 Jumps
Kinder: 1 Fahrt 2,20 € (6 für 11,50 €), Erwachsene: 1 Fahrt 2,80 € (6 für 15,00 €)
www.erlebnispark-teichland.de

� ug nach Fürstenwalde lohnt es 
sich also, zeitlich nicht zu eng zu 
planen.

Nicht mehr bremsen
Vater und Sohn haben mittler-
weile ihre erste Runde gedreht 
und steigen voller Glückshor-
mone aus dem Bob.  „Sind wir auf 
halber Höhe fotogra� ert worden? 
Es hat doch geblitzt!“, grübelt der 
Senior. Tatsächlich wird während 
der Abfahrt ein Erinnerungsfoto 
geschossen, das an der Kasse ge-
kauft werden kann. Wichtigstes 
Detail für die jungen Piloten: die 
erreichte Geschwindigkeit. Und 
deshalb ermahnt der Junior auf 
dem Weg zur zweiten Runde: 
„Ach, und Papa, bremsen musst 
du jetzt nicht mehr!“

Sommerrodelbahn Groß Woltersdorf (Prignitz)
Von Ostern bis 30. September, Mi – Fr 13–18 Uhr, 
Sonntag, Feiertage, Ferien 10 – 12, 13 – 18 Uhr
Bahn-Höhe: 15,36 m, Länge Abfahrt: 77,5 m 
Fahrzeit: ca. 15 sec, Beschleunigung bis 30 km/h
Kinder ab 6 J. 1 Std.: 4 €, Erwachsene: (bis 90 kg) 1 Std.: 6 €
www.wahrberge.de

Scharmützelbob
Am Fuchsbau 7 

15526 Bad Saarow/OT PetersdorfMo – So 10 –18 Uhr (ab Ostern) 
Juli/August 10 –19 Uhr
Länge Abfahrt: 650 m 
Länge Au� ahrt: 350 m
Fahrzeit: ca. 4 Minuten

Kinder: 1 Fahrt 2 €, 6 Fahrten 10 € 
Tageskarte: 25 €, 

Geburtstags-Kinder FREI !
Erwachsene: 1 Fahrt 3 €, (6 für 14 €), 

Tageskarte 35 €
www.scharmuetzelbob.de

IMPRESSUM    He raus ge ber: LWG Lau sit zer Was ser GmbH & Co. KG Cott bus, FWA mbH Frank furt (Oder), MWA GmbH Kleinmachnow, DNWAB GmbH Kö nigs Wus terhau sen, OWA GmbH Falkensee, NUWAB GmbH Luckenwalde; Trink- und Abwas ser ver bän de 
in Bad Freienwalde, Beeskow, Bernau, Doberlug-Kirchhain, Eberswalde, Ei sen hüt ten stadt, Els ter wer da, Fürstenwalde, Gu ben, Herz berg, Lindow-Gransee, Lübbenau, Nauen, Neustadt (Dosse), Ra the now, See low, Senf ten berg, Wittstock und Zehlendorf    
Re dak ti on und Ver lag: SPREE-PR, Märkisches Ufer 34, 10179 Ber lin, Te l.: 030 247468-0, E-Mail: agentur@spree-pr.com, www.spree-pr.com    V. i.  S. d.  P.: Alexander Schmeichel    Re dak tion: Klaus Arbeit    Mitarbeit: B.  Friedel, S. Galda,
J. Gärtner, S. Gückel, F. Hultzsch, C. Krickau, J. Krone, D. Kühn, S. Kuska, K. Mai horn, A. Schmeichel, P. Schneider Karikaturen: Christian Bartz    Layout: SPREE-PR, G. H. Schulze, U. Herrmann, M. Nitsche, H. Petsch, G. Uftring    Druck: Berliner Zeitungsdruck GmbH
Redaktionsschluss: 23. 03. 2022    Nach druck von Bei trä gen und Fo tos nur mit Ge neh mi gung von SPREE-PR!  Für Inhalte externer Links sind ausschließlich deren Betreiber verantwortlich; SPREE-PR übernimmt keine Haftung. 
Hinweis zum Datenschutz: Mit der Teilnahme an Gewinnspielen in der WASSER ZEITUNG stimmen Sie, basierend auf der EU-Datenschutzgrundverordnung, der Speicherung Ihrer personenbezogenen Daten zu. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!

unseren Gästen ein noch schöne-
res Spielerlebnis bieten zu können“, 
lockt David König und hat noch 

ein Ass im Ärmel: „Im Mai 2022 
planen wir die Erö� nung unserer 
Goldwaschanlage!“ Für den Aus-

bis Februar ö� nen wir nur am Wo-
chenende. Das Osterfest ist dann 
unser – ino�  zieller – Saisonstart 
mit täglichen Fahrten.“ Der „Alpine 
Coaster“ sei einzigartig für die Me-
tropolregion Berlin-Brandenburg, 
lässt der Chef seiner eigenen Be-
geisterung für die Attraktion freien 
Lauf: „Nach der ersten Abfahrt be-
ginnt der Spaß von vorn. Also 
ohne auszusteigen geht es zwei-
mal bergauf und -ab.“

Lust, mal Gold zu waschen?
Schiebt Wettergott Petrus einen 
feuchten Frusttag, gibt’s Regen-
hauben für die wilde Partie durch 
den Wald. Und im Anschluss kann 
der Spaß drinnen weitergehen. 
„Wir haben unseren Indoorspiel-
platz ‚Duellarena‘ renoviert, um 
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Nur noch wenige Tage – dann 
geht die siebte Landesgarten-
schau des Landes Brandenburg 
in Beelitz an den Start. Voller 
Spannung sieht auch Andreas 
Kenzler, Gärtnerischer Beauf-
tragter der LAGA 2022, dem Tag 
entgegen. Mit ihm sprach die 
WASSER ZEITUNG über Trends, 
Highlights und – na klar, Wasser!

Herr Kenzler, worauf sind Sie 
auf dem LAGA-Gelände beson-
ders stolz?
Das ist die p� anzliche Umsetzung 
der kulinarischen Themen, Kulina-
rik ist ja das Leitmotiv der Beelit-
zer Landesgartenschau. Wir haben 
etwa Cocktailbeete gescha� en, die 
jeweils mit typischen P� anzen als 
optische Annäherung an berühmte 
Cocktails bep� anzt werden. Ein 
Beet wird beispielsweise rot leuch-
ten wie Bloody Mary. Wichtig ist 
aber auch die an den Klimawan-
del und den reduzierten P� ege-
bedarf angepasste P� anzung. Die 
Auswahl aus kurz- und langlebigen 
Arten ist so abgestimmt, dass sie 
schnell und langanhaltend attrak-
tive Beete scha� t.

Worin bestehen „regionale Spe-
zialitäten“ bei der Gestaltung?
Wir haben hier an Vorhandenes 
angepasst. So wurde der Bürger-
park an der Nieplitz in einen neuen 

LAGA Beelitz: „Ein Gartenfest für alle Sinne“

APRIL 2022 GRÜNES DENKEN
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Auf nach Beelitz – mit Familie, Freunden oder anderen 
Lieblingsmenschen. Und mit den LAGA-Städten der 
vergangenen Jahre ertüfteln Sie unser Lösungswort.   

 1.  Gartenstadt in der Niederlausitz (2000)
 2.  Mit Zoo-Liebling im Barnim (2002)
 3.  Optikerstadt im Havelland (2006)
 4.  Das schönste Schloss von Oberhavel (2009)
 5.  Stadt küsst See in der Uckermark (2013)
 6.  Historischer Stadtkern an der Dosse (2019)
 7.  Der „Spargelriese“ der Mittelmark (2022)

 1 ✕ 50 .
 1 ✕ 75  .
 1 ✕ 125  .
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Gewinnen Sie mit etwas Glück einen unserer Geldpreise!

LÖSUNGSWORT

A B C D E F

Haben 
Sie beim 

Winter-
Wasser-

Rätsel 
vielleicht

einen
unserer

Preise  
gewonnen?

Stadtpark verwandelt, in dem sich 
die Menschen auch nach der Gar-
tenschau erholen können. Im 
westlichen Bereich der Archegär-
ten haben wir zudem eine für die 
Region typische einseitige Allee 
aus Kopfweiden und Kopfmaul-
beerbäumen neu angelegt.

Welche Rolle spielt Wasser ge-
stalterisch auf der LAGA?
Eine zentrale Rolle! Der historische 
Mühlenteich nahe der Wasser-
mühle wurde wieder zum Leben 
erweckt. Er war einst Teil des Müh-
len� ießes, eines Seitenarmes der 
Nieplitz. Auch das Mühlen� ieß ist 
gestalterisch durch einen 200 Me-
ter langen Wasserlauf, in dem nun 
Kinder planschen können, wieder 
entstanden. Das Wasser � ießt in ei-
nem Kreislauf und wird biologisch 
ge� ltert. Ein seit Jahrzehnten un-
genutztes Absetzbecken des frü-
heren Klärwerks ist jetzt ein Was-
serbiotop mit P� anzinseln und 
Seerosen – ein Highlight. Weiter-
hin wurden neue Schmuck- und 
Trinkwasserbrunnen auf dem 
Areal gebaut, ein Seerosenteich 
neu angelegt. 

Die Nieplitz haben wir im Rah-
men der LAGA in Teilen verbrei-
tert, um bessere Laichbedingun-
gen für Fische zu scha� en. Eine 
neue Treppenanlage steigert zu-
dem den Aufenthaltswert. Sie se-

Bei uns blüht 
mehr als Spargel!

Zwei neue Holzbrücken zieren das LAGA-Gelände: Eine verbindet das „Cocktailschiff" 
mit dem Feuchtbiotop, die zweite den großen Spielplatz mit dem südlichen Stadtbereich.

Herrschaftliches Pausieren bei schönster Aussicht – garantiert!

Andreas Kenzler

hen: Es gibt kaum einen Ort auf 
dem Gelände, auf dem Wasser 
keine Rolle spielt.

Was werden Sie tun, wenn Petrus 
dieses Jahr mit Regen geizt?
Wir haben eine wassersparende 
automatische Bewässerungsan-
lage auf einer Fläche von rund 

3.000 Quadratmetern installiert.
Alle Flächen sind zudem mit 
Grundleitungen erschlossen, die 
Wasser aus drei Brunnen bezie-
hen und deren Zapfstellen maxi-
mal 50 Meter auseinanderliegen.

Welche Gartenblumen und Stau-
den stehen 2022 hoch im Kurs?

Bei der Frühjahrsbep� anzung 
sind das etwa Panto� elblumen, 
die ein Comeback erleben. Auch 
Windröschen, Kaukasische Gän-
seblume, Goldlack oder Hahnen-
fuß sind gefragt. Als Sommer-
bep� anzung sind es unter ande-
rem das feurigrote afrikanische 
Löwenohr oder die Süßkartof-
fel. Bei den Stauden stehen Grä-
ser, Farne und Kräuter weiterhin 
hoch im Kurs. 

  LAGA Beelitz 2022
 14.  April bis 31.  Oktober
 0–15 Jahre: Eintritt frei 
 Tageskarten: 
 Schüler (ab 16) 8  €
 Erwachsene 17 € 
 Ermäßigt 14 €
 Anreise per Bahn:
 RE 7 bis Beelitz-Heilstätten,
 dann Shuttle zur Altstadt
 www.laga-beelitz.de
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Das Lösungswort bitte bis 31. Mai 2022 
an: SPREE-PR, Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin 
oder per E-Mail an: wasser@spree-pr.com
Kennwort: Frühlings-Wasser-Rätsel

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall postalisch benachrichtigen können. Informationen zum Datenschutz sind im Impressum auf Seite 6 nachzulesen.
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Begleitet von großem bürger-
schaftlichem Engagement ge-
langte zu Beginn der 1990er-
Jahre kommunales Eigentum 
zurück in die Hände von Kom-
munen. Und deren Bürgerinnen 
und Bürger scheuten sich nicht, 
die Aufgaben der Daseinsvor-
sorge wieder selbst zu verant-
worten. So wurden 1992 die 
Wasser- und Abwasserzweck-
verbände (WAZV) „Der Tel-
tow“ und „Mittelgraben“ ge-
gründet. Zum 30-jährigen 
Jubiläum blicken die Verbands-
vorsteher – Nuthetals Bürger- 
meisterin Ute Hustig für „Mit-
telgraben“ und ihr Kleinmach-
nower Amtskollege Michael 
Grubert für „Der Teltow“ – im 
Interview der WASSER ZEITUNG 
auf Erfolge, aber auch große Zu-
kunftsaufgaben.

Dürfen Ihre Jubiläen 
denn auch gefeiert 
werden?
U.  Hustig: Darüber 
haben wir noch gar 
nicht gesprochen. 
Wir werden so von 
Tagesereignissen überrollt. 
Eine große Feier ist gerade nicht 
angesagt.
M.  Grubert: Vielleicht machen wir 
noch einen „Tag der offenen Tür“.

Um die 30 Jahre mal in menschli-
che Dimensionen zu übersetzen: 
Sind die beiden WAZV „aus dem 
Gröbsten raus“?
M.  Grubert: Sagen wir mal so: So-
wohl im Bereich Trink- als auch 
Abwasser können wir sehr gute 
Gebühren für die Region anbie-
ten. Gemeinsam mit dem WAZV 
„Mittelgraben“ versorgen wir ja 
100.000 Einwohner. Und deshalb 
ist es wahrscheinlich eine ver-
nünftige Zukunftsaufgabe, wenn 
wir unsere Arbeit in einer noch 
engeren Partnerschaft fortsetzen. 
U.  Hustig: Genau, ich schließe 
mich dem an. Wir haben beim 
WAZV „Mittelgraben“ schon viele 
Probleme bewältigt. Heute ste-
hen wir mit stabilen Preisen und 
Gebühren gut da. Vor dem Hin-
tergrund befürworte ich, dass wir 
mit dem WAZV „Der Teltow“ einen 
gemeinsamen starken Verband 
auf die Beine stellen. So könnten 
wir auch als Region insgesamt 
besser agieren. Erste Gespräche 
hat es dazu bereits gegeben.

WAZV „Mittelgraben“ und WAZV „Der Teltow“ werden 30

An guten Argumenten für eine 
Zusammenlegung scheint es 
Ihnen ja nicht zu mangeln. Was 
steht einer Fusion der Zweck-
verbände denn im Weg?
U.  Hustig: Der angestoßene Pro-
zess wird natürlich etwas dauern. 

Es gilt ja auch, rechtlich die 
Varianten zu prüfen. 
Und wir wollen die 
Verbandsversamm-
lungen und Kom-
munen bei jedem 
Schritt mitnehmen. 

Dort müssen ja dann 
entsprechende Be-

schlüsse gefällt werden. 
Mit den Bürgermeisterinnen und 
Bürgermeistern, von denen wir 
bereits Zustimmung signalisiert 
bekommen haben, sind wir dazu 
im Gespräch.
M.  Grubert: Es wird viele Syn-
ergien geben, wenn wir zusam-
mengehen. Das wird in Kürze 
zur Entscheidung anstehen. Ein 
starker Verband in unmittelbarer 
Nähe zu Berlin und Potsdam 
mit einer stabilen Preis-
situation – diese 
Vorstellung 
behagt 
mir sehr. 

Mit einer 
gemeinsamen 
Betriebsführungs-
gesellschaft, der 
MWA, seit 1994 
haben Sie ja quasi 
auch schon den 
ersten praktischen 
Schritt unternommen!
M. Grubert: Das wird  
alles erheblich erleichtern, 
keine Frage.
U.  Hustig: Da stimme ich zu, das 
ist unsere gemeinsame Basis.

Der WAZV „Mittelgraben“ ist flä-

chenmäßig deutlich größer als 
„Der Teltow“, hat aber nur ein 
Drittel der Einwohner. Für wel-
chen der beiden Verbände sind 
die Herausforderungen größer?
U. Hustig: Ich denke, das ist für 
beide gleich. Die Herausforde-
rungen sind nur anders gelagert.
M. Grubert: Der WAZV „Mittelgra-
ben“ hat es durch die große Flä-
che nicht ganz so einfach, attrak-
tive Preise anzubieten. Was der 
Verband jedoch schafft! In ur-
baneren Gegenden ist das noch 
etwas leichter. Darum liegt ge-
nau hier der große Vorteil einer 
Fusion, wenn wir sie denn hin-
bekommen: dass wir für die ge-
samte Region mittelfristig eine 
gemeinsame, solidarische Preis-
politik machen.

Zuverlässige Daseinsvorsorge 
für jedermann war in der Wen-
dezeit in ländlichen Gegenden 
ein riesiger Wunsch. Haben sich 
die Kunden mittlerweile an die 
verlässliche Ver- und Entsor-
gung derart gewöhnt, dass das 
Thema als Selbstverständlich-
keit aus der öffentlichen Wahr-
nehmung verschwunden ist?
U.  Hustig: Wir mussten vor vielen 
Jahren mal in einem Verbandsge-
biet wegen eines Problems die 
Bevölkerung vorübergehend mit 
Hilfe eines Wagens mit Wasser 
versorgen. In solchen 
Situationen merkt 
man dann wieder, 
dass wir mit der 
zentralen Ver-

sorgung eigentlich einen Luxus 
genießen. Wenn wir in die Welt 
schauen, sehen wir: Das können 
viele nicht!
M. Grubert: Für uns werden zwei 

Sachen wichtig sein. Erstens, dass 
wir eine dauerhafte Versorgung 
sicherstellen, also auch bei dem 
immer häufigeren Extremwetter. 
Zweitens, wir müssen das öko-
logisch und nachhaltig machen. 
Auch dafür wäre ein großer Ver-
band hilfreich, weil er auf 
diesen Feldern mehr 
bewegen kann.

Das erfordert dann 
intensive Kommu-
nikation mit den 
Kundinnen und 
Kunden. Sind Sie da 
auch für möglicherweise 
konfliktreiche Gespräche gerüs-
tet? Wenn Sie erklären müssen, 
dass bei Dürre nicht alle zu je-
der Zeit den Hahn für Garten und 
Pool voll aufdrehen können?

U. Hustig: Wir kommu-
nizieren diese

 Themen in 
den Ge- 

meinden. 
Das Ver- 

ständnis für 
die Herausfor- 

derung von Spit-
zen-Abnahmezeiten 

 im Sommer wächst mei-
     nes Erachtens. 

Es werden aber auch immer Mit-
bürger die Meinung vertreten, 
Beschränkungen würden für sie 
nicht gelten. 
M. Grubert: Absolut richtig. Das 
sind unsere Erfahrungswerte.

Dürre und Hitze sind die eine 
Seite, zunehmende Starkrege-
nereignisse die andere Seite des 
Klimawandels. Welche Möglich-
keiten haben die Kommunen Ih-
rer Verbandsgebiete, hier mit 
Regenrückhaltebecken u. a. m. 
gegenzusteuern?
M.  Grubert: Zunächst einmal ist 

Michael Grubert, Bürgermeister 
von Kleinmachnow, ist Verbands-
vorsteher des WAZV „Der Teltow“.

Ute Hustig, Bürgermeisterin von 
Nuthetal, ist Verbandsvorsteherin 
des WAZV „Mittelgraben“.

„Ein starker gemeinsamer Verband kann  
in der Region mehr bewegen! “

es ja im Land Brandenburg die 
Pflicht jedes Eigentümers, Nie-
derschläge auf seinem Grund-
stück versickern zu lassen. Re-
genwasser hat im Kanal nichts 
zu suchen und sollte auch nicht 
über den Teltowkanal ungenutzt 
abfließen. Es ist durchaus ein zen-
trales Projekt dieser 2020er-Jahre, 
entsprechende Auffangbecken 
zu schaffen. Das ist natürlich sehr 
teuer, muss aber sicherlich ange-
packt werden. Dazu gibt es bei 
der MWA auch schon erste Über-
legungen.
U.  Hustig: Die Gemeinde Nuthe-
tal hat die Bürger nochmals an-
geschrieben und aufgefordert, 
die Regenversickerung zu kont-
rollieren und auf dem Grundstück 
sicherzustellen. Regenwasser im 
Schmutzwasser-Kanal, der zur 

Kläranlage nach Stahnsdorf 
geleitet wird, kostet 
uns alle unnötig 
Geld. Es werden so-
gar Strafzahlungen 
für die Gemeinden 
fällig, wenn ein ge-

wisses Maß über-
schritten wird.

M.  Grubert: Also schon 
aus finanziellen Gründen, weil 
es eben teuer werden könnte, 
ist Kontrolle richtig und wichtig. 
Absolut! Und daneben etwa ar-
chitektonische und gartenbau-
technische Umweltprojekte wie 
Rigolen oder Wassersammelbe-
cken in Angriff zu nehmen. 

Wenn ich Sie abschließend noch 
nach Ihren Wünschen für 2022 
fragen darf?
U.  Hustig: Möglichst wenig Ka- 
tastrophen, bitte.
M.  Grubert: Ja, vor allem keine 
extreme Trockenheit.
U. Hustig: Wir befinden uns so 
sehr im Krisenmodus. Ich habe 
das Gefühl, wir kommen von ei-
ner Krise direkt in die nächste. 
Davon abgesehen hoffe ich, dass 
wir mit dem WAZV „Der Teltow“ 
hinsichtlich eines gemeinsamen 
Handelns vorwärtskommen.
M.  Grubert: Wenn wir jetzt auch 
die Weltereignisse sehen, wün-
sche ich mir in den Diskussionen 
insgesamt mehr Gelassenheit. 
Die Probleme hinsichtlich Wasser 
und Abwasser können wir alle ge-
meinsam lösen.

Vielen Dank für das Gespräch!

            Es wird 
      viele Syner-
  gien geben, wenn 
     wir zusammen-
              gehen.  
            Michael Grubert

            Heute 
       stehen wir 
 mit stabilen Preisen   
   und Gebühren 
             gut da.
                         Ute Hustig

|  Der WAZV 
„Der Teltow“ 

wurde am 
14. August 1992 

gegründet, der
WAZV „Mittelgraben“ 

am 9. Oktober 1992. 
Die MWA übernahm ihre Be- 

triebsführung am 1. Juli 1994.
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